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Gudrun

Mit einem Schrei fuhr Gudrun hoch und musste sich zuerst
orientieren. Ihre Hände waren in die Bettdecke verkrallt und ihr
Herz schlug schnell. Da war er wieder gewesen, dieser Traum, der
sie schon seit Längerem verfolgte. Aber sie wusste nicht, ob er
etwas zu bedeuten hatte.

 

Manche Menschen glaubten an Traumdeutung, das war Gudrun
bekannt. Sie hatte zwar eine esoterische Ader und legte sich ab und
zu die Karten, aber Träume deuten? Sicher, in manche Dinge ließ
sich bestimmt etwas hineininterpretieren, aber man sollte es nicht
übertreiben. Ob sie die Szene aus einem Film hatte? 
Vorsichtshalber schaltete Gudrun das Licht an und griff nach der
Flasche mit Mineralwasser, die sie immer neben dem Bett stehen
hatte. Langsam beruhigte sich ihr Herzschlag und auch ihre Gedanken
wurden geordneter.

 

Sie war im Traum immer wieder irgendwo in einem dunklen Wald und
es war sehr kalt. Zum Schutz vor der Kälte hatte sie eine
gefütterte Jacke oder ein Fell oder eine Decke um sich geschlungen.
Sie saß auf dem Boden vor einem prasselnden Feuer, das stark
qualmte und sie nur von vorn wärmte. Sie war auf irgendetwas
konzentriert, das zwischen ihr und dem Feuer auf dem Boden lag,
aber sie konnte es beim Aufwachen nicht mehr genau benennen.

 

So sehr sie sich auch bemühte, ihr Wachbewusstsein konnte nicht
alle Details des Traumes wiedergeben. In der Ferne hörte sie einen
Tumult. Kampfeslärm. Trappelnde Hufe. Menschen schrien in
Todesangst und auch sie hatte Angst. Doch immer wenn die Angst am
größten wurde und sie sich im Traum gehetzt umblickte, wachte sie
auf.

 

Jetzt, wo sie wach und verschwitzt war, kam ihr alles surreal
vor. Ob sie Erinnerungen an das Pfadfinder-Zeltlager verarbeitete?
Damals waren sie auch alle um das Feuer gesessen und hatten sich
gruselige Geschichten erzählt, nach denen sie nicht einschlafen
konnten. Aber sie zweifelte daran, dass dies der Auslöser sein
könnte. Und einen Film mit einer solchen Handlung hatte sie ihres
Wissens auch nicht gesehen. Vielleicht würde sie eines Tages die
Geschichte bis zum Ende zu träumen und würde an der Pointe erkennen
können, weshalb sie das alles geträumt hatte. So beruhigt legte sie
sich hin und schaltete das Licht aus. Er dauerte auch nicht lange,
bis sie eingeschlafen war.

 

»Meinst du, dass diese Träume etwas bedeuten?«, fragte Gudrun
ihre Freundin und rührte heftig in ihrem Cappuccino. Martina sah
sie über den Tisch des kleinen Cafés hinweg zweifelnd an.




»Also, ich weiß nicht. Man träumt doch viele Sachen. Man sollte
denen nicht immer so viel Bedeutung beimessen. Wenn du der festen
Überzeugung bist, dass dieser Traum etwas zu sagen hat, dann wirst
du dich da immer weiter reinsteigern. Viele Menschen träumen doch
auch, dass sie nackt ins Büro gehen oder Ähnliches. Die schämen
sich vielleicht einfach, aber das ist auch einfach zu erraten.
Jetzt dein Traum …« Martina seufzte. Sie ließ den Satz unvollendet
und zuckte mit den Schultern. Dann nahm sie einen Schluck Kaffee
und blickte Gudrun über den Rand der Tasse hinweg an.

 

Gudrun hatte den Ausführungen zugehört, während sie ihren
Cappuccino weiter mit dem Löffel bearbeitete. Gut, das war Martinas
Ansicht, aber sie war mit der Erklärung ihrer Freundin nicht
zufrieden. So ein regelrecht aufdringlicher Traum musste einfach
irgendetwas bedeuten. Verarbeitete man im Traum nicht das
Tagesgeschehen? Aber sie hatte überhaupt nichts mit Feuer zu tun.
Sie war Sachbearbeiterin im Finanzamt und das war nicht unbedingt
ein feuriger Job. Sie legte den Löffel weg und trank einen Schluck
kalten Cappuccino.

 

»Vielleicht hast du recht«, sagte sie zu Martina. »Ich sollte
mir nicht so viele Gedanken machen. Lass uns lieber von etwas
anderem reden.« Gudrun versuchte ein Lächeln, um glaubhafter zu
wirken und Martina nahm es ihr ab. Sie strahlte Gudrun an und
schlug vor »Lass uns doch später noch ins Kino gehen. In die
»Mumie« Teil 3. Da kommst du bestimmt auf andere Träume. Und wenn
du Glück hast, kommt auch Brendan Fraser darin vor, der gefällt dir
doch, oder nicht?« Die Freundinnen lachten gemeinsam und die Träume
gerieten vorerst in Vergessenheit.

 

Was sie nicht bemerkt hatten, war der ältere Mann am Nebentisch,
der vorgeblich in einer Zeitschrift geblättert hatte. Dabei hatte
er aber jedes Wort der beiden Freundinnen mit Spannung verfolgt.
Eigentlich war er nur zufällig hier gewesen, doch es schien sich
gelohnt zu haben. Er musste herausfinden, wer diese Frau war und
sie genau beobachten. Falls sich seine Vermutung als richtig
herausstellte, war SIE es und er hatte sie endlich wieder gefunden.
Er lächelte grimmig.

 

Da er nicht zu auffällig vorgehen konnte und sich auch noch
nicht sicher war, würde er einfach heute Abend ebenfalls ins Kino
gehen. Er hasste Mumienfilme, aber was soll’s. Zufrieden winkte er
der Bedienung, bezahlte und verließ unauffällig das Café ohne einen
weiteren Blick auf die Freundinnen zu werfen, die jetzt bei einem
unverfänglichen Gespräch über die körperlichen Vorzüge diverser
männlicher Filmstars angelangt waren.

 

Gut, dass die Kleinstadt nur über einen einzigen Filmpalast
verfügte. Es war nicht schwer für ihn, die Anfangszeit und den
Kinosaal für den Mumienfilm herauszufinden. Nur blöd, dass man
einen bestimmten Platz reservieren musste. Er hatte keine Ahnung,
wo die Freundinnen sitzen würden. Doch auch das war kein Problem.
Er würde einfach ein wenig zu spät kommen und sich dann in die Nähe
der Frauen – oder auch neben sie, wenn möglich – setzen. Niemand
überprüfte, ob man auf dem richtigen Sitz saß. Vor allem nicht,
wenn der Film schon lief. Wenn jeder seinen Platz hatte, war ja
alles in Ordnung. Sollte es nicht funktionieren, würde er die
Frauen eben später verfolgen müssen, um mehr herauszufinden. Er
musste sich zuerst ganz sicher sein, dass SIE es war, bevor er
zuschlagen konnte.

 

Leider hatte er kein Glück. Das Kino war voll und er konnte sich
nur zu seinem reservierten Platz in Reihe A begeben, von wo aus er
einen Überblick über das ganze Kino hatte. Die jungen Frauen saßen
in Reihe B rechts außen. Nun, so hatte er sie wenigstens im Blick.
Der Film war nicht nach seinem Geschmack. Mumien gehörten nach
Ägypten, nicht nach China. Aber die Effekte waren gut und er war ja
auch schon länger nicht mehr im Kino gewesen. Nach der Vorstellung
beeilte er sich, aus dem Kino zu kommen und die Frauen an der Tür
abzufangen. Er ging ihnen nach, bis die Erste von ihnen, Gudrun,
unweit vom Kino den Hausschlüssel zückte und sich an die Tür
stellte.

 

»Willst du noch mit reinkommen?«, fragte sie Martina.

»Nein, danke. Es ist schon spät. Ich geh lieber nach Hause und
überlasse dich deinen Pfadfinder-Erinnerungen.«

»Haha!«, gab Gudrun zurück. Er schlenderte langsam an den Frauen
vorbei, um die Unterhaltung mitzubekommen. Pfadfinder? Dann ist sie
wohl nicht die Richtige. Verdammt!

»Vielleicht träume ich ja heute bis zum Ende und weiß dann auch,
welche komischen Hölzer vor mir auf dem Boden liegen.«

 

Er war schon an den Frauen vorbei, als er das Wort Hölzer hörte.
Nun, SIE könnte es dennoch sein. Das würde er testen. Er hatte auch
schon eine Idee. Rasch eilte er nach Hause und schaltete den PC
ein.

 

**

 

Gudrun war erschöpft. Der fehlende Schlaf der letzten Nacht
hatte sich auch im Kino bemerkbar gemacht. Beinahe war sie
eingeschlafen. Sie war sich nicht einmal sicher, ob sie auch
wirklich alles gesehen hatte oder doch nebenher eingenickt war.
Gähnend machte sie sich auf den Weg direkt ins Schlafzimmer. Keine
Zeit fürs Abschminken. Sie war hundemüde. Und auch ein wenig
nervös. Sie wollte endlich wissen, wie der Traum ausging. Diesmal
musste sie es einfach wissen.

 

**

 

Das Feuer prasselte und ihre Backen glühten vor Aufregung und
Hitze gleichermaßen. Sie saß im Schneidersitz vor dem Feuer und war
in ein Fell gehüllt, das ziemlich unangenehm roch. Nach Wald, Erde,
Rauch und verschiedenen anderen Dingen, die sie nicht auf Anhieb zu
benennen wusste. Vor sich sah sie kleine Hölzer liegen, die mit
Schriftzeichen versehen waren. Sie war aufgeregt. Die Zeichen
hatten nichts Gutes zu bedeuten. In der Ferne hörte sie
Reiterhorden näher kommen. Menschen schrien. Ein Kampf entbrannte.
Sie hatte die Zeichen gestern nicht richtig gedeutet!

 

»Da bist Du ja!«, schrie eine Stimme und jemand packte sie von
hinten am Hals und würgte sie. Keuchend fuhr Gudrun aus dem Schlaf
hoch und schlug auf den Lichtschalter. Dieses Mal hatte sie sich
schneller unter Kontrolle als die Male zuvor. Doch noch immer
pochte und hämmerte ihr Herz und es dauerte länger als gestern, bis
es zu seinem normalen Rhythmus zurückfand. Im Zeltlager hatten sich
auch Jungs angeschlichen, während sie sich gegenseitig
Gruselgeschichten erzählt hatten, und hatten die konzentrierten
Kinder am Feuer erschreckt, in dem sie sie von hinten gepackt
hatten.

 

Und die Kinder hatten Holzspieße mit Marshmallows und Würstchen
vor sich liegen gehabt und auch neues Feuerholz, das sie ab und zu
in die Flammen warfen. Ob es sich wirklich um einen Zeltlagertraum
handelte? Es könnte immerhin sein. Vielleicht hatte Martina ja doch
recht gehabt? Seufzend legte sich Gudrun wieder zurück und
versuchte zu schlafen. Sie war tatsächlich etwas ruhiger, weil ihre
Überzeugung, dass es sich um eine Erinnerung aus dem Zeltlager
handelte, sie weniger nervös machte, als die Angst vor
irgendwelchen erschreckenden Pointen und Deutungen. Kurze Zeit
danach war sie wieder eingeschlafen.

 

Beim Frühstück machte sie sich erneut Gedanken über die
seltsamen Träume. Ob es dafür nicht irgendwelche Tipps oder Hilfen
gab? Als sie die Samstagszeitung aufschlug, fielen ihr gleich ein
Haufen Prospekte entgegen. Immer dieses unnötige Altpapier, dachte
sie wütend. Doch dann fiel ihr Blick auf die beiden obersten
Blätter. Eines war eine Werbung für einen Runenkurs und darunter
waren die alten Schriftzeichen abgebildet. Gudrun erstarrte.
Irgendwie kam ihr das bekannt vor.

 

Auf dem anderen Blatt war Werbung für eine Rückführung unter
Hypnose in frühere Leben. Gudrun kam da ein Gedanke. Wenn es sich
gar nicht um das Zeltlager handelte, sondern um Erinnerungen an ein
früheres Leben? Sie war aufgeregt. Wenn man sich an etwas Altes
erinnerte, so war das nicht so sehr beängstigend, aber dafür
wahnsinnig spannend. Ob sie es versuchen sollte? Eine Rückführung
dauerte 30 Minuten und kostete 50 Euro, stand auf dem Blatt. Die
Annonce kam von einem Doktor Hildrich-Neudorf, der hier im Ort
wohnte. Es handelte sich um die Neueröffnung einer Praxis für
Rückführungstherapie und die 50 Euro waren ein
Einführungsangebot.

 

Gudrun gab sich einen Ruck. Wenn es nichts mit ihrem früheren
Leben zu tun hatte, so konnte der Doktor ihr vielleicht auch bei
einer Rückführung in diesem Leben helfen und herausfinden, ob es
sich um verschüttete Erinnerungen aus dem Zeltlager handelte. Bei
dem Gedanken an die bevorstehende Auflösung der Träume wurde sie
ganz euphorisch. Sie schnappte sich ihr Handy und wählte die
angegebene Nummer. Der Arzt meldete sich bereits nach dem dritten
Klingeln.

 

»Verzeihung, ich weiß, es ist Samstag, aber ich habe gerade ihr
Prospekt gesehen und ich würde sehr gerne so schnell wie möglich
einen Termin bei Ihnen bekommen!«, platzte Gudrun heraus. Der
Doktor lachte.

»Na, das ist doch schön. Wenn Sie möchten, können Sie gleich
heute Nachmittag um 14 Uhr vorbeikommen. Ich arbeite natürlich auch
samstags, weil da viel mehr Leute Zeit haben.« Gudrun war
begeistert und ließ sich den Weg beschreiben. Danach musste sie
sofort Martina aus dem Bett klingeln und ihr von dem Termin
erzählen. Martina war verschlafen und wenig begeistert. »Ich muss
noch eine Runde pennen. Ruf mich doch später an, wenn du von dem
Arzt zurück bist!«

»Okay, du Schnarchnase. Dann bist später!« Gudrun war bester
Laune und konnte es kaum erwarten, zum Arzt zu kommen.

 

**

 

»Guten Tag, Herr Doktor Hildrich-Neudorf! Ich kann Ihnen gar
nicht sagen, wie froh ich bin, dass Sie mir so schnell einen Termin
geben konnten!« Gudrun plapperte aufgeregt vor sich hin. Der ältere
Mann lächelte und bat sie in ein kleines Büro, das mit einer
zusätzlichen Liege ausgestattet war. »Sie dürfen hier Platz nehmen.
Ich hole Ihnen noch eine Decke. Man kühlt ein wenig ab, wenn man in
Hypnose ist.«

 

Gudrun setzte sich auf die Liege und der Doktor kehrte nur wenig
später mit einer kuscheligen Felldecke zurück, die er ihr in die
Hand drückte. »Wenn Sie sich bitte einfach bequem hinlegen würden?«
Er lächelte. Gudrun war nervös, tat jedoch wie geheißen und machte
es ich mit der Decke gemütlich. Dann erklärte sie dem Arzt ihre
komplizierten Träume und welche Art von Hilfe sie sich von ihm
erhoffte.

 

Der Arzt nickte. »Nun, das ist gut möglich, dass diese
Erinnerungen aus einem früheren Leben stammen. Sie wissen
vielleicht, dass man in der Rückführungstherapie davon ausgeht,
dass die Seele ewig lebt, da sie aus Energie besteht. Und Energie
stirbt nicht. Sie kann lediglich umgewandelt werden. In diesem
Körper befindet sich eine Seele, die schon Tausende von Jahren alt
ist und die auch gewisse Erfahrungen gespeichert hat, die ab und zu
im Unterbewusstsein und in Träumen wieder auftauchen. Aber das
werden wir ja gleich feststellen!«

 

Es dauerte nur kurz, bis Gudrun hypnotisiert war und der
angenehmen Stimme des Arztes folgte, der sie langsam zu der Szene
am Feuer zurückführte. Gudrun rollte mit den Augen, doch die Lider
waren geschlossen. Mit schleppender Stimme erzählte sie dem Arzt
ihre Eindrücke.

 

»Es ist Herbst und sehr kalt. Ich sitze am Feuer und habe ein
Schafsfell umgehängt. Ich bin schon sehr alt und die Kälte dringt
in meine Knochen. Ich kann mich schlecht bewegen, aber ich werfe
die Runenstäbchen, um den Willen der Götter zu erkunden. Ein
fremder Stamm will in unser Gebiet eindringen und ich habe unserem
Anführer bereits die Runen gedeutet. Es scheint keinen Angriff zu
geben. Doch ich bin alt und meine Augen sind trübe. Ich irre mich
häufiger und will vorsichtshalber die Runen erneut werfen.
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